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1. Vorbemerkungen 
Die Gleichstellungsstelle der Stadt Worms existiert nun bereits seit mehr als 20 
Jahren. 1988 als eine der ersten Stellen dieser Art in Rheinland-Pfalz gegründet, 
wurde sie von meinen Vorgängerinnen mit Inhalten gefüllt. 
 
Doch die Gleichstellung von Frauen und Männern in unserer Gesellschaft ist noch 
immer nicht verwirklicht. Traten die verschiedenen Formen der Diskriminierung vor 
20 Jahren noch offen zutage, sind sie heute subtiler geworden und oft auf den ersten 
Blick nicht gleich erkennbar. Auch von Frauen höre ich in meiner täglichen Arbeit oft 
den Satz „Wir sind doch schon gleichberechtigt“!  
 
Bei genauerem Hinsehen wird jedoch schnell deutlich, dass die Gleichstellung von 
Männern und Frauen in allen gesellschaftlichen Bereichen, wie sie unsere 
Verfassung vorschreibt, noch lange nicht erreicht ist. Frauen sind seltener in 
beruflichen Führungspositionen, sie verdienen im Durchschnitt 23% weniger als ihre 
männlichen Kollegen und sie leisten noch immer den größten Teil der Familien- und 
Erziehungsarbeit. Diese Doppelbelastung und die bisher noch nicht flächendeckend 
umgesetzten Maßnahmen zur Schaffung einer besseren Vereinbarkeit von Familie 
und Beruf erschweren das berufliche Vorankommen vieler Frauen erheblich.  
 
Wie Prof. Dr. Jutta Allmendinger in ihrer Studie „Frauen auf dem Sprung“ aus dem 
Jahr 2009 feststellt, wollen Frauen heute beides – erfolgreich sein in einem Beruf, 
der es ihnen erlaubt, ihren Lebensunterhalt (auch im Alter) selbstständig zu sichern 
und eine Familie, die ihr Privatleben erfüllt und bereichert, ohne sie in die Rolle der 
finanziell abhängigen Hausfrau und Mutter zu drängen. 
 
Daneben sind auch die Themen der Anfangsjahre noch immer aktuell. So hat jede 
vierte Frau in Deutschland mindestens einmal in ihrem Leben körperliche und/oder 
sexuelle Gewalt von ihrem Partner oder Ex-Partner erfahren1. Im Jahr 2009 gab es 
gemäß der polizeilichen Kriminalstatistik in Worms 299 Einsätze wegen Gewalt in 
engen sozialen Beziehungen, in 85 % der Fälle waren Frauen die Opfer. 
 
Der vorliegende Bericht stellt die Schwerpunkte der Arbeit der 
Gleichstellungsbeauftragten der Stadt Worms für die Jahre 2009 und 2010 dar, 
ordnet sie in einen größeren Zusammenhang ein und erläutert ihre Relevanz für die 
Gleichstellungsarbeit.  
Die vergangenen beiden Jahre waren für die Gleichstellungsstelle durch Umbrüche 
und personelle Veränderungen geprägt, die aber auch neue Impulse und positive 
Entwicklungen mit sich brachten. 
 
Ziel meiner Arbeit als Gleichstellungsbeauftragte seit August 2009 ist es nun, auf die 
Erfolge meiner Vorgängerinnen aufzubauen, ihre Arbeit fortzuführen, aber auch neue 
Themenfelder zu erschließen. 
Grundlage dieser Aufgabe muss das Bilden und Pflegen von lokalen und regionalen 
Frauennetzwerken sein. Ohne ein eng geknüpftes, tragfähiges und stabiles Netz ist 
die Arbeit für die Gleichstellung der Geschlechter und gegen jede Form der 
Diskriminierung von Frauen weder auf kommunaler Ebene noch nach den 

                                                 
1 BMFSFJ (2004): Lebenssituation, Sicherheit und Gesundheit von Frauen in Deutschland. 

Vorwort 



 

 3

Bestimmungen des Landesgleichstellungsgesetzes zu leisten und kann schon gar 
nicht nachhaltig wirkungsvoll sein. 
 
Wer für Gleichberechtigung eintreten will, darf keine Auseinandersetzung scheuen 
und muss doch bereit zum Kompromiss sein. Glücklicherweise gibt es in dieser Stadt 
viele streitbare Frauen, die sich diesen Grundsatz zu Eigen gemacht haben und mich 
in meiner Arbeit unterstützen. 
 
Ihnen allen gelten mein Dank und meine Wertschätzung, die natürlich mit dem 
Wunsch verbunden sind, diese Arbeit, die mir trotz der Hürden und Widerstände 
auch immer viel Freude bereitet, in Zukunft gemeinsam fortzuführen – schließlich 
sind wir, was die Gleichberechtigung der Geschlechter angeht, noch lange nicht am 
Ziel. 
 

 

Jasmine Olbort 
Gleichstellungsbeauftragte 
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2. Ausstattung und organisatorische Zuordnung der Gleichstellungsstelle 
 
Die personelle Ausstattung der Gleichstellungsstelle umfasst insgesamt eine 
Vollzeitstelle der Gleichstellungsbeauftragten sowie eine Teilzeitstelle im 
Verwaltungsbereich (50 % der tariflich vereinbarten Arbeitszeit). Die Verwaltungs-
stelle ist seit 2007 mit Irene Wolf besetzt. 
 
Nachdem die ehemalige Gleichstellungsbeauftragte Simone Walka ihre Arbeitszeit 
auf eigenen Wunsch reduziert hatte, war bis August 2009 ein Teil der Stelle 
unbesetzt. Vom 1. August 2009 bis zu Frau Walkas Ausscheiden am 31. Mai 2010 
war die Stelle der Gleichstellungsbeauftragten zweigeteilt und wurde mit einer 
Arbeitszeit von je 19,5 Wochenstunden von Frau Walka und Jasmine Olbort besetzt. 
 
Seit Juni 2010 ist die Stelle der Gleichstellungsbeauftragten wie folgt verteilt: 
 
Frau Olbort nimmt mit 22 Wochenstunden die Aufgaben der kommunalen 
Gleichstellungsbeauftragten nach der Gemeindeordnung wahr und wird dabei von 
der Beauftragten für Migration und Integration, Elisabeth Gransche, mit 10 
zusätzlichen Wochenstunden unterstützt. 
Die Aufgaben der Gleichstellung nach dem Landesgleichstellungsgesetz nimmt die 
Beauftragte für Migration und Integration, Sabine Müller, mit sieben Wochenstunden 
wahr. Die Verwaltungsangestellte Kirsten Steiner ist seit August 2005 Stellvertreterin 
für diese verwaltungsinterne Aufgabe und übt diese nebenamtlich aus. 
 
Organisatorisch ist die Gleichstellungsstelle dem Bereich 7 – Stadtentwicklung 
zugeordnet. 
Auch die finanziellen Ressourcen der Gleichstellungsstelle sollen nicht unerwähnt 
bleiben. Im Jahr 2009 verfügte die Gleichstellungsstelle über einen Etat von 5.300 €. 
Dieser wurde im Jahr 2010 auf 5.900 € erhöht. 
Aus diesen Mitteln sind alle Sachausgaben der Gleichstellungsstelle zu bestreiten. 
Hierzu gehören unter anderem die Anschaffung von Fachliteratur, der Druck von 
Flyern oder Broschüren zur Information und Öffentlichkeitsarbeit, aber auch 
Honorare für Referentinnen sowie Fahrt- und Fortbildungskosten. 
 
Selbstverständlich setzt die Gleichstellungsstelle die zur Verfügung stehenden Mittel 
sparsam ein und bemüht sich, Zuschüsse vom Land Rheinland-Pfalz oder anderen 
Stellen einzuwerben. 

Organisation 
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3. Themen der Gleichstellungsstelle 
Wie bereits in den Vorbemerkungen erläutert, sind die Themen der 
Gleichstellungsarbeit vielfältig und oft auf den ersten Blick gar nicht als gleich-
stellungsrelevant zu erkennen. 
Zu erklären, dass dem doch so ist, ist Aufgabe der Gleichstellungsbeauftragten. 
Themen aus weiblicher Perspektive zu betrachten und andere für diesen Blick zu 
sensibilisieren ist entscheidend für den Erfolg dieser Arbeit. Dabei ist die Vielfalt an 
möglichen Themen nahezu unendlich und erweitert sich zudem ständig. Diese 
Tatsache macht es unumgänglich, Schwerpunkte zu setzen. Dies geschieht immer 
mit dem Blick auf die besonderen Lebenslagen und Interessen der Wormser 
Bürgerinnen, mit denen die Gleichstellungsstelle über verschiedenste Netzwerke in 
einem regen Austausch steht. Dabei ist sie auch immer offen und dankbar für neue 
Impulse und Ideen und greift diese gerne auf. 
 
Mit allen folgenden Themen hat sich die Gleichstellungsstelle in den letzten zwei 
Jahren befasst und hierzu Veranstaltungen, Aktionen und Projekte, meist 
gemeinsam mit anderen KooperationspartnerInnen, durchgeführt.  
 

G ender Mainstreaming, Girls’ Day 

L andesgleichstellungsgesetz  

E ntgeltgleichheit, Equal Pay Day 

I nternationaler Frauentag, Interventionsstelle 

C hancengleichheit,  

H äusliche Gewalt 

S exismus in den Medien, subjektives Sicherheitsempfinden 

T rennungs- und Scheidungsrecht 

E rwerbstätigkeit, Elternzeit 

L esungen, LAG   

L ebenswirklichkeiten von Frauen 

U nterhaltsrecht  

N ein zu Gewalt an Frauen, Netzwerk Frauen in der Politik 

G eschlechtergerechtigkeit, Gremienarbeit 
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4. Gleichstellungsarbeit nach der Gemeindeordnung (GemO) 
Die kreisfreien Städte haben seit 1994 die Pflicht, Gleichstellungsstellen einzurichten 
und diese mit einer hauptamtlichen Gleichstellungsbeauftragten zu besetzen (vgl. 
GemO § 2 Abs.6 und VV zu § 2 Abs. 4 ff.). 
 
Ziel der Gleichstellungsarbeit nach der Gemeindeordnung ist es, sicherzustellen, 
dass sich die Gemeinden der Verwirklichung des Verfassungsauftrages zur 
Gleichberechtigung von Mann und Frau annehmen. Zu den Aufgaben der 
Gleichstellungsbeauftragten gehört demnach die Initiierung, Durchführung und 
Unterstützung von Maßnahmen zur Verbesserung der Situation von Frauen sowie 
die Information der Öffentlichkeit über frauenrelevante Themen zur Herbeiführung 
eines Bewusstseinswandels. Dabei wird die Gleichstellungsbeauftragte ausdrücklich 
dazu aufgefordert, KooperationspartnerInnen zu gewinnen und sich mit anderen 
frauenpolitischen Akteuren und Akteurinnen zu vernetzen. 
 
Die folgende exemplarische Darstellung der erarbeiteten Themen und Projekte soll 
zeigen, wie diese gesetzlichen Bestimmungen in Worms „mit Leben gefüllt“ werden. 
 
4.1 Vernetzungsarbeit 
Netzwerkarbeit gehört zu den wichtigsten Instrumenten frauenpolitischer Arbeit. 
Während Männerbünde und –netzwerke eine lange Tradition haben, neigen Frauen 
erst seit wenigen Jahrzehnten dazu, sich zusammenzuschließen und sich 
miteinander zu vernetzen. Die Ziele dieser Netzwerke sind unterschiedlich. Sie alle 
fördern den Austausch zwischen Frauen und die gegenseitige Unterstützung im 
Berufsleben oder privaten Alltag. 
 
Frauennetzwerke: 
- sorgen für Informations- und Erfahrungsaustausch 
- unterstützen bei der Berufs- und Karriereplanung 
- fördern die Sensibilisierung für frauenpolitische Themen und Fragestellungen 
- bieten Kontakte und Verbindungen, die beruflich und privat nützlich sein können 
- schaffen einen Freiraum, in dem sich Frauen solidarisch austauschen, unter-

stützen und in ihrem Weg bestärken können 
- stärken die Persönlichkeit und erweitern vorhandene Kompetenzen 
- ermutigen Frauen, sich für ihre Interessen stark zu machen 
 
Aufgabe der Gleichstellungsbeauftragten ist es, Frauen innerhalb der Kommune 
miteinander ins Gespräch zu bringen, Netzwerkbildung anzuregen oder diese zu 
initiieren. Sie steht im Austausch mit regionalen Frauennetzwerken, belebt diese bei 
Bedarf durch thematische Impulse und nimmt Anregungen aus den Netzwerken 
entgegen, die ihre eigene Arbeit wiederum beeinflussen. 
 
Die Arbeitsgemeinschaft der Wormser Frauenverbände (AWF) zählt zu den 
wichtigsten KooperationspartnerInnen der Gleichstellungsstelle auf kommunaler 
Ebene. In ihr haben sich mehr als 20 Organisationen und Verbände, die 
frauenspezifische Angebote machen oder frauenpolitisch aktiv sind, zusammen-
geschlossen. Die Gleichstellungsstelle begleitet die Arbeit der AWF, steht mit den 
Akteurinnen in engem Austausch und steht den einzelnen Mitgliedsverbänden auf 
Wunsch für Vorträge zu frauenpolitischen Themen zur Verfügung. Sie ist außerdem 
Ansprechpartnerin bei Fragen und Schwierigkeiten und unterstützt die AWF bei 
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Bedarf bei der Organisation von Veranstaltungen. Die Zusammenarbeit ist für beide 
Seiten vertrauensvoll und bereichernd  - so hilft der regelmäßige Austausch mit den 
Frauenverbänden dabei, die Informationsbedarfe und Wünsche der ortsansässigen 
Frauen zu erkennen und deren Interessen entsprechend Angebote zu machen.  
 
Die Gleichstellungsstelle gibt beispielsweise vierteljährlich einen Frauenveran-
staltungskalender heraus. In diesem können die in der AWF vernetzten Organisa-
tionen ebenso wie andere Vereine, die frauenspezifische Angebote machen, ihre 
Termine veröffentlichen. Der Kalender erscheint mittlerweile mit einer Auflage von 
fast 1.000 Stück und erfreut sich großer Beliebtheit. 
 
Daneben ist die Gleichstellungsstelle auch selbst in Bündnisse und Netzwerke 
eingebunden und pflegt so zum Beispiel regelmäßig den Austausch mit Gleich-
stellungsbeauftragten auf Bund- und Landesebene. 
 
Ein für die Wormser Frauen sehr traditionsreiches Netzwerk wurde auf Initiative der 
Gleichstellungsbeauftragten im Oktober 2010 wiederbelebt. Frauen aus der 
Partnerstadt Bautzen kamen anlässlich eines Festaktes zum 20. Jahrestag der 
Deutschen Einheit nach Worms und verbrachten das Wochenende gemeinsam mit 
Wormserinnen. Zudem wurde zu diesem Anlass eine Ausstellung mit dem Titel 
„Frauenleben in der DDR“ gezeigt, die die Gleichstellungsbeauftragte der Stadt 
Bautzen, Andrea Spee-Keller, konzipiert hatte. 
 
4.2 Internationaler Frauentag am 08. März 
Der Internationale Frauentag wird jedes Jahr weltweit am 8. März gefeiert und ist seit 
1975 anerkannter Gedenk- und Aktionstag der Vereinten Nationen.  
Ursprüngliches Ziel des Weltfrauentages war es, auf die mangelnde Gleichbe-
rechtigung von Männern und Frauen aufmerksam zu machen und vor allem für das 
Frauenwahlrecht zu demonstrieren. 
Im Verlauf seiner hundertjährigen Geschichte hat sich der Weltfrauentag als fester 
Termin im Kalenderjahr der Gleichstellung etabliert. Er dient dazu, auf die Lebens-
situation von Frauen aufmerksam zu machen, die Leistungen von Frauen zu würdi-
gen und auf einen gesellschaftlichen Bewusstseinswandel hinsichtlich der Gleichbe-
rechtigung von Männern und Frauen hinzuwirken. 
 
Im Jahr 2009 fand anlässlich des Internationalen Frauentages eine Filmmatinee im 
Lincoln-Theater statt, bei der der Film „Brot und Tulpen“ gezeigt wurde. Anhand 
dieses unterhaltsamen Programms wurde gezeigt, welche innere Kraft Frauen 
entfalten, wenn sich ihnen die Gelegenheit bietet, ihre Träume zu verwirklichen. 
Im Anschluss an die Matinee fand am Nachmittag eine Frauenstadtführung statt, die 
den fast 60 Teilnehmenden einen Einblick in Wormser Frauengeschichte(n) bot. 
Beide Veranstaltungen wurden von der Gleichstellungsstelle in Zusammenarbeit mit 
einer Vorbereitungsgruppe aus interessierten Frauen angeboten und waren sehr gut 
besucht. 
 
2010 stand der Wormser Frauentag unter dem Motto „Frauenbilder – Bilder von 
Frauen“. Gemeinsam mit einer Vorbereitungsgruppe, bestehend aus Vertreterinnen 
der zahlreichen Wormser Frauenverbände und der Volkshochschule, entwickelte die 
Gleichstellungsstelle die Idee einer Fotoausstellung, die die unterschiedlichen 
Lebenssituationen von Frauen in Worms darstellt und einen Einblick in den oftmals 
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von Doppel- und Dreifachbelastungen geprägten, nicht ganz einfach zu 
bewältigenden Alltag von Frauen gibt. 
Die Künstlerin Brigitte Kümmell fotografierte 21 Frauen und gestaltete eine 
Fotoausstellung, die mit einer Vernissage am 8. März 2010 im Wormser Rathaus 
feierlich eröffnet wurde. 
Das Rahmenprogramm gestalteten die Künstlerinnen Astrid Haag und Katharina 
Schmitt, die in ihrer Performance einzelne Motive der Ausstellung aufgriffen und sich 
von den fotografierten Frauen zu Geschichten inspirieren ließen, die sie in einer 
musikalisch begleiteten Pantomime darstellten. 
Im Anschluss an die Vernissage wurden drei unterschiedliche Workshops für Frauen 
angeboten, die sich ebenfalls mit dem Thema Frauenbild befassten. 
 
4.3 Frau und Beruf 
Die Situation von Frauen in der Berufswelt ist mittlerweile eines der zentralen 
Themen in der Gleichstellungsarbeit geworden. Frauen werden in dieser 
gesellschaftlichen Sphäre auf vielfältige Weise diskriminiert. Sie verdienen rund 23% 
weniger als ihre männlichen Kollegen. Noch immer fehlen ausreichende Angebote 
zur besseren Vereinbarkeit von Familie und Beruf, die es auch Frauen ermöglichen, 
Führungspositionen zu erreichen. Neben der Kindererziehung wird auch die Pflege 
von Angehörigen meist von den Frauen in der Familie geleistet, was 
Erwerbsbiographien zur Folge hat, die von diskontinuierlicher Beschäftigung in 
Teilzeit geprägt sind.  
Wenn Frauen dann nach einer Familienphase den Weg zurück in den Beruf gehen 
müssen oder möchten, wird ihr Potential und die während dieser Zeit erworbenen 
Qualifikationen nicht wertgeschätzt, so dass der berufliche Wiedereinstieg vieler 
Frauen häufig misslingt, bzw. in prekären Beschäftigungsverhältnissen oder im 
Niedriglohnsektor stattfindet. 
Diese typisch weiblichen Erwerbsbiographien führen auch dazu, dass überwiegend 
Frauen von Altersarmut betroffen sind und dies in Zukunft noch häufiger sein 
werden. 
 
Die Gleichstellungsstelle der Stadt Worms hat sich dem Themenkomplex „Frau und 
Beruf“ in den letzten beiden Jahren in vielfältiger Weise angenommen. Sie ist im 
Beirat für Arbeit vertreten und sorgt dafür, dass die spezifische Situation arbeitsloser, 
gering qualifizierter Frauen im Gremium Beachtung findet. Neben Veranstaltungen 
mit dem Ziel der Sensibilisierung initiierte sie weiterhin auch konkrete Unter-
stützungsmöglichkeiten, z.B. für Wiedereinsteigerinnen. 
 
So fand im Januar 2010 im Rahmen der vom Landesministerium für Arbeit, Soziales, 
Gesundheit, Familie und Frauen initiierten Kampagne „Plan W – Wiedereinstieg hat 
Zukunft“ eine Veranstaltung mit dem Titel „Aktiv in der Elternzeit“ statt. Diese richtete 
sich an Frauen (und Männer), die sich aktuell noch in der Elternzeit befinden, jedoch 
bereits erste Planungen für ihren beruflichen Wiedereinstieg vornehmen möchten. 
In Kooperation mit der Beauftragten für Chancengleichheit am Arbeitsmarkt der 
Agentur für Arbeit Mainz informierte die Gleichstellungsstelle über mögliche 
Vorgehensweisen. 
 
In Zusammenarbeit mit der Volkshochschule Worms fand weiterhin die 
Veranstaltungsreihe „Das 4x1 des beruflichen Wiedereinstiegs“ statt, während der 
interessierte Frauen, die nach einer Familienphase den beruflichen Wiedereinstieg 

Frau und Beruf 



 

 9

schaffen wollen, unter fachfraulicher Anleitung Kompetenzen in Zeit- und Selbst-
management erwarben sowie Übungen zum Auftreten in Vorstellungsgesprächen 
durchführten. 
Des Weiteren besuchte die Gleichstellungsbeauftragte auf Anfrage der Träger 
Wiedereinsteigerinnenkurse, um die Teilnehmerinnen für Fragen der Gleichstellung 
zu sensibilisieren. 
 
Weiterer Arbeitsschwerpunkte der Gleichstellungsstelle im Bereich des Themen-
komplexes Frau und Beruf sind das Engagement zum Equal Pay Day, der die 
bestehende Entgeltungleichheit zwischen den Geschlechtern anprangert sowie die 
Veranstaltung des Girls’ Days, zu dessen Anlass im Jahr 2010 erstmals ein 
Arbeitskreis in Worms gegründet wurde. Unter dem Vorsitz der Gleichstellungsstelle 
fanden sich Lehrerinnen, Sozialarbeiterinnen und Vertreterinnen von IHK und 
Arbeitsagentur zusammen und tauschten sich über Möglichkeiten der Einflussnahme 
auf das Berufswahlverhalten von Mädchen aus. 
 
Da mehr als die Hälfte aller Mädchen aus lediglich zehn Ausbildungsberufen wählt, 
die noch dazu kaum Karrierechancen bieten und meist schlecht bezahlt sind, wird 
jährlich am 4. Donnerstag im April der so genannte Girls’ Day gefeiert. An diesem 
Tag haben Mädchen die Möglichkeit, anstatt den Schulunterricht zu besuchen, ein 
Schnupperpraktikum in einem technischen oder handwerklichen Beruf zu 
absolvieren, der hauptsächlich von Männern ausgeübt wird. Dieser Tag hat zum Ziel, 
das Berufswahlverhalten von Mädchen zu beeinflussen sowie ihr Berufswahl-
spektrum um Berufe aus technisch-handwerklichem Bereich zu erweitern. In den 
Jahren 2009 und 2010 beteiligten sich verschiedene Wormser Unternehmen und die 
Stadtverwaltung an der Aktion. Auch die IHK öffnete ihre Ausbildungswerkstätten 
und bot Mädchen die Gelegenheit, in metallverarbeitende Berufe zu schnuppern. 
 
4.4 Gewalt gegen Frauen 
(Männer-)Gewalt gegen Frauen ist seit vielen Jahren zentrales Thema der 
Gleichstellungsarbeit und hat seit der Gründung des ersten Frauenhauses in 
Deutschland im Jahr 1976 nichts an Aktualität eingebüßt. Noch immer hat jede vierte 
Frau in Deutschland mindestens einmal in ihrem Leben körperliche und /oder 
sexuelle Gewalt durch einen Partner oder Ex-Partner erfahren. Worms bildet hierbei 
keine Ausnahme. So gab es im Jahr 2009 laut polizeilicher Kriminalstatistik 
insgesamt 299 registrierte Fälle von Gewalt in engen sozialen Beziehungen. In fast 
allen Fällen waren Männer die Täter und Frauen und Kinder Opfer solcher Übergriffe.  
In Worms gibt es eine Vielzahl von Hilfseinrichtungen und Beratungsstellen, die 
gewaltbetroffene Frauen beraten, begleiten und unterstützen. Um Gewalt in engen 
sozialen Beziehungen effektiv bekämpfen zu können, ist vor allem die Bildung lokaler 
Netzwerke wichtig, die alle Akteure und Akteurinnen, die mit dem Thema Gewalt 
gegen Frauen befasst sind, an einen Tisch bringt.  
Diesem Zweck diente in den Jahren 2009 und 2010 auch die Zusammenarbeit mit 
dem Wormser Interventionsprojekt gegen Gewalt in engen sozialen Beziehungen 
(WIP), dessen Vorsitz die Gleichstellungsbeauftragte seit dem Jahr 2005 inne hat. Im 
Mittelpunkt der gemeinsamen Arbeit steht der kollegiale Austausch, das Initiieren von 
Maßnahmen gegen häusliche Gewalt und deren Umsetzung vor Ort. 
 
Im Jahr 2009 unterstützte der Arbeitskreis vor allem die Einrichtung einer 
Interventionsstelle in Worms. Die Mitarbeiterin dieser Stelle, die im August 2009 ihre 
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Arbeit aufnahm und beim DRK Kreisverband angesiedelt ist, erhält von der Polizei 
nach einem Einsatz wegen Partnerschaftsgewalt mit deren Einverständnis die 
Kontaktdaten der betroffenen Frau, nimmt zu dieser Kontakt auf und bietet Beratung 
an. 
Weiterer Schwerpunkt der Arbeit von WIP im Jahr 2009 war die Bekanntmachung 
und Vernetzung von Beratungsangeboten in Worms. Zu diesem Zweck  wurde ein 
Stichwortkatalog erstellt und an Behörden und Beratungsstellen in Worms verteilt. In 
diesem Katalog sind die bestehenden Hilfseinrichtungen nach Zielgruppen und 
Beratungsangeboten verschlagwortet, wodurch schnell und unkompliziert bei Bedarf 
die richtige Beratungsstelle gefunden werden kann. Der Stichwortkatalog ist 
mittlerweile in der 2. Auflage verfügbar und erfreut sich großer Nachfrage. 
 
Im Jahr 2010 organisierte WIP eine Fortbildung mit dem Titel „Gewalt macht Frauen 
krank“. Ziel der Veranstaltung war es, Fachkräften im Gesundheitswesen im richtigen 
Umgang mit von Partnerschaftsgewalt betroffenen Frauen zu schulen, sie mit den 
„typischen“ Verletzungen solcher Übergriffe vertraut zu machen und ihnen die 
gerichtsverwertbare Dokumentation solcher Verletzungen nahezubringen. Die 
Fortbildung war mit ca. 30 Teilnehmenden gut besucht und stieß auf positive 
Resonanz. 
 
Neben der Arbeit in und mit WIP organisierte die Gleichstellungsbeauftragte jährlich 
rund um den 25. November, dem Internationalen Tag gegen Gewalt an Frauen, 
Aktionen und Veranstaltungen, um die Öffentlichkeit für diese Thematik zu 
sensibilisieren. So fand im Jahr 2009 ein kleiner Festakt statt, während dem den 
Opfern männlicher Gewalt gedacht wurde. Im Anschluss daran wurde vor dem 
Rathaus die Fahne „Frei leben – ohne Gewalt“ der Frauenrechtsorganisation Terre 
des Femmes gehisst, die an diesem Tag bundesweit in vielen Städten und 
Gemeinden vor öffentlichen Gebäuden weht. 
 
Im Jahr 2010 beschäftigte sich die Gleichstellungsstelle anlässlich dieses 
Gedenktages mit dem Thema Gewalt gegen Frauen im öffentlichen Raum. Zwar sind 
körperliche und sexuelle Übergriffe gegen Frauen durch Fremdtäter im öffentlichen 
Raum relativ selten und keineswegs so weit verbreitet wie Gewalterfahrungen durch 
Täter aus dem sozialen Umfeld, doch allein die Möglichkeit, Opfer einer 
Vergewaltigung zu werden, schränkt Frauen und Mädchen in ihrer Lebensführung 
ein und bestimmt teilweise ihre Freizeitgestaltung. So fürchten sie sich zum Beispiel, 
am späten Abend ohne Begleitung auf die Straße zu gehen oder meiden bestimmte 
Plätze sogar ganz. 
Aus diesem Grund hat die Gleichstellungsstelle einer im Frühjahr 2010 
durchgeführten Befragung der Bürgerinnen und Bürger zur Lebensqualität in Worms 
einen Fragenblock zum Thema subjektives Sicherheitsempfinden beigefügt. Die 
Fragen wurden in Abstimmung mit der Polizeidirektion Worms sowie dem 
Präventionsbeauftragten erarbeitet. 
Die Ergebnisse der Befragung wurden zum 25. November 2010 vorgestellt. Sie 
ergaben, dass sich ein Großteil der befragten Männer und Frauen in Worms gar nicht 
oder nur teilweise sicher fühlt, sich dieses Unsicherheitsgefühl jedoch meist auf 
bestimmte Plätze im Innenstadtgebiet beschränkt. Dazu gehören neben dem Bahn-
hofsumfeld und dem Albert-Schulte-Park auch Teile der Fußgängerzone am Abend. 
Frauen begegnen dieser Angst häufiger als Männer durch typisches Vermeidungs-
verhalten, d.h., sie meiden die angstbesetzten Plätze und Situationen, auch wenn 
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dies zur Konsequenz hat, dass sie nach Einbruch der Dunkelheit kaum noch alleine 
ihre Wohnung verlassen.  
Die Ergebnisse der Befragung machen zweierlei deutlich:  
Auch wenn diese angstbesetzten Plätze häufig als Angsträume bezeichnet werden, 
fürchten Frauen keineswegs die Räume an sich, sondern vielmehr die gewalttätigen 
Männer, die sie in diesen Räumen vermuten. Diese Angst vor Gewalt führt zu einer 
Minderung der Lebensqualität und kann, überspitzt formuliert, dadurch schon selbst 
als mittelbare (wenn auch nicht körperliche) Gewalt bezeichnet werden, die Frauen 
eine gleichberechtigte Teilhabe am gesellschaftlichen Leben erschwert.  
Zweitens wird angesichts der Befragungsergebnisse deutlich, dass die Wahr-
scheinlichkeit, Opfer von Gewalt im öffentlichen Raum durch Fremdtäter zu werden, 
deutlich höher eingeschätzt wird als die Gefahr, Gewalt im engen sozialen Umfeld zu 
erleben – dabei zeigt die Auswertung der polizeilichen Kriminalstatistik, dass es sich 
genau umgekehrt verhält.  
 
Die Thematik Gewalt gegen Frauen im öffentlichen Raum wird von den 
ortsansässigen Frauenverbänden und -organisationen mit großem Interesse auf-
genommen. Auf Anfrage besucht die Gleichstellungsbeauftragte einzelne Organi-
sationen bei deren Sitzungen und informiert dort über die Ergebnisse der Befragung. 
Im Rahmen dieser Gesprächsrunden kommen die anwesenden Frauen miteinander 
ins Gespräch und tauschen sich über ihre bisherigen Erfahrungen und den Umgang 
mit sexistischer Anmache sowie verbaler und körperlicher Gewalt im öffentlichen 
Raum aus. Die daraus resultierende Erkenntnis, dass andere Frauen, unabhängig 
von Alter, Herkunft, Wohnort oder Lebensgewohnheiten, ähnliche Erfahrungen 
machen, sensibilisiert die Frauen für diese geschlechtsbezogene Diskriminierung 
und hilft ihnen dabei, Strategien im Umgang mit zukünftigen Situationen zu 
erarbeiten. Dieses Empowerment ist die Voraussetzung dafür, dass Frauen sich als 
Teil einer Gruppe mit ähnlichem Erfahrungshintergrund erkennen, sich miteinander 
vernetzen und beginnen, über Möglichkeiten einer Veränderung ihrer Situation 
nachzudenken. 
  
Ergänzend zum Thema der durchgeführten Befragung veranstaltete die Gleich-
stellungsstelle am 23. November 2010 einen Vortragsabend mit dem Titel „Selbstver-
teidigung beginnt im Kopf“. Die Referentin Tabea Konrad, die als Psychologin im 
Frauenberatungs- und Therapiezentrum in Stuttgart  tätig ist, informierte die rund 25 
Teilnehmerinnen über Vergewaltigungsmythen und Täterstrategien und ermutigte zu 
einem Vertrauen in die eigene Intuition – sowohl im öffentlichen Raum als auch im 
Umgang mit Personen aus dem eigenen sozialen Umfeld. 
 
4.5 Frauen in der Politik 
Auch in politischen Ämtern und Gremien sind Frauen noch immer unterrepräsentiert. 
Die Kommunalwahlen des Jahres 2009 brachten hinsichtlich der Repräsentanz von 
Frauen weder landesweit noch im Wormser Stadtrat eine Verbesserung. Von den 66 
Kandidatinnen, die in Worms für einen Sitz im Stadtrat kandidierten, schafften 
lediglich 15 Frauen den Sprung in dieses kommunalpolitische Gremium. Damit liegt 
ihr Anteil bei rund 29,7 %. 2004 lag der Frauenanteil im Stadtrat nach der Wahl noch 
bei 32,7 %, am Ende der Legislaturperiode, bedingt durch Nachrückerinnen, sogar 
bei 38,5 %. 
Von den 149 Sitzen in den Ortsbeiräten gingen 43 an Frauen. Das entspricht einem 
Anteil von knapp 29 %, wobei der Anteil von Frauen in den einzelnen Ortsbeiräten 
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sehr unterschiedlich ist. Er reicht von je einer Mandatsträgerin in den Stadtteilen 
Heppenheim und Wiesoppenheim bis hin zu je sechs Ortsbeirätinnen in Pfiffligheim 
und Pfeddersheim.  
Insgesamt 6 Frauen haben sich 2009 um das Amt der Ortsvorsteherin beworben. 
Gewählt wurden in Herrnsheim Silvia Guthjahr und in Ibersheim Karin Sobottka. 
Insgesamt gibt es aktuell 2 Ortsvorsteherinnen und 11 Ortsvorsteher. Der Frauen-
anteil liegt damit bei 15 %.  
Auch in fast allen städtischen Gremien sind Frauen unterrepräsentiert. Damit Frauen 
Einfluss auf Themenagenda und Arbeitsweise eines Gremiums ausüben können, 
müssen sie zu mindestens 40 % vertreten sein2. In der Stadt Worms wird dieses als 
kritische Masse bezeichnete Verhältnis lediglich in fünf von insgesamt 33 städtischen 
Gremien und Ausschüssen erreicht. In weiteren fünf Ausschüssen beträgt der 
Frauenanteil immerhin mehr als 30 %. 
 
Gründe für die Unterrepräsentanz von Frauen in der Kommunalpolitik sind unter 
anderem die Doppelbelastung von Frauen durch Erwerbs- und Familienarbeit, die 
Frauen weniger Zeit für kontinuierliche politische Arbeit lässt, die Unterrepräsentanz 
von Frauen in beruflichen und ehrenamtlichen Führungspositionen, die häufig auch 
für ein politisches Amt qualifizieren, sowie die strukturellen Hürden innerhalb der 
Parteien, in denen politische Ämter oftmals noch innerhalb informeller (männlicher) 
Netzwerke vergeben werden. 
Um dieser Unterrepräsentanz von Frauen entgegenzuwirken, hat das Land 
Rheinland-Pfalz die Kampagne „Mehr Frauen in die Politik“ initiiert.  
In diesem Rahmen veranstaltete auch die Gleichstellungsstelle Worms am 
26.05.2009 eine Kandidatinnenbörse zur Kommunalwahl 2009. Die Kandidatinnen 
der bereits im Stadtrat vertretenen Parteien standen den Bürgerinnen und Bürgern 
für persönliche Gespräche zur Verfügung und wurden in kurzen Interviewrunden zu 
ihren politischen Zielen für Worms befragt. 
 
4.6 Vortragsreihe „Frauen und Recht“ 
Die im Jahr 2008 ins Leben gerufene Veranstaltungsreihe mit dem Titel „Frauen und 
Recht“, die Frauen über geschlechtsspezifische Auswirkungen gesetzlicher 
Regelungen informiert, wurde im Jahr 2010 wieder aufgegriffen. Die Gleichstellungs-
stelle möchte mit diesen Informationsveranstaltungen Frauen, die von den gesetz-
lichen Regelungen unmittelbar betroffen sind, erste Informationen an die Hand 
geben. Außerdem sollen Frauen die Konsequenzen einer traditionellen 
Rollenverteilung in Ehe und Familie aufgezeigt und für diese sensibilisiert werden. 
Die Wormser Rechtsanwältin und Mediatorin Eva Hükelheim informierte in zwei 
Vorträgen über das neue Unterhaltsrecht sowie aktuelle Änderungen im Familien- 
und Scheidungsrecht. 
Frauen, die aufgrund der in vielen Familien noch immer vorherrschenden 
traditionellen Rollenteilung nach der Geburt eines Kindes entweder ganz zu Hause 
bleiben oder nur in Teilzeit berufstätig sind, sind von den Änderungen massiv 
betroffen. 
Das Gesetz sieht vor, dass Geschiedene, die ein Kind betreuen, nur bis zu dessen 
drittem Geburtstag einen Anspruch auf Unterhalt für sich selbst haben. 

                                                 
2 Pisal, Ramona (2010): Frauen in Führungspositionen – Zielquote als Chance?, in: 
Bundesarbeitsgemeinschaft kommunaler Frauenbüros und Gleichstellungsstellen (Hrsg.): 
Geschlechterkultur im Wandel, S. 47 ff. 
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Da die Gerichte angehalten sind, jeden Einzelfall gesondert zu prüfen, ist die 
Berücksichtigung der bisherigen Rechtssprechung für Betroffene besonders wichtig, 
um die persönlichen Konsequenzen der neuen Regelungen einschätzen zu können. 
Viele interessierte Frauen und einige Männer nutzten das Angebot der 
Gleichstellungsstelle und nahmen an den Vortragsabenden teil.  
Die Veranstaltungsreihe soll auch in den kommenden Jahren in unregelmäßigen 
Abständen fortgesetzt werden. 
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5. Umsetzung des Landesgleichstellungsgesetzes in der Stadtverwaltung 
Worms 

Für die Gleichstellungsstelle werden deren Aufgaben verwaltungsintern durch die im 
Landesgleichstellungsgesetz vorgegebenen Beteiligungen und Mitwirkungen 
definiert.  
Das Ziel des Landesgleichstellungsgesetzes (LGG) ist die Verwirklichung der Gleich-
stellung von Frauen und Männern im öffentlichen Dienst durch Frauenförderung und 
Abbau von bestehenden Benachteiligungen von Frauen (§1 Abs. 1 LGG).  
Gemäß § 18 LGG unterstützt die Gleichstellungsstelle die Dienststelle bei der 
Ausführung des LGG zur Gleichstellung von Frau und Mann. Um dies zur erreichen, 
wirkt sie an allen sozialen, organisatorischen und personellen Maßnahmen mit, die 
die weiblichen Beschäftigten betreffen. Insbesondere die Mitwirkung bei der 
Erstellung des Frauenförderplans und des Berichts über seine Umsetzung sowie die 
Teilnahme an Stellenbesetzungs- und Beförderungsverfahren sind wesentliche 
Aufgaben.  
 
Mitarbeit an der Erstellung des neuen Frauenförderplans 
Bei der Neufassung des Frauenförderplanes wurde die Gleichstellungsstelle seitens 
des Personalamtes frühzeitig und umfassend in den Prozess eingebunden. Deshalb 
konnte die Phase der Neufassung konstruktiv-kritisch begleitet werden. Viele An-
regungen und Wünsche der Gleichstellungsstelle fanden dabei Gehör und konnten 
umgesetzt und aufgenommen werden.  
Neben der Erfassung des Ist-Zustandes enthält der Frauenförderplan die 
Formulierung eines Soll-Zustandes („wo wollen wir hin?“) mit einem konkreten 
Maßnahmenkatalog. Diese Maßnahmen müssen in der Folgezeit gemeinsam 
umgesetzt werden.  
Der Frauenförderplan ist für 6 Jahre gültig und wird alle zwei Jahre fortgeschrieben. 
Zur Umsetzung und Fortschreibung der Maßnahmen des Frauenförderplanes ist mit 
dem Personalamt vereinbart worden, dass ab 2011 ein Arbeitskreis unter Beteiligung 
der Gleichstellungsstelle eingerichtet wird.  
 
Teilnahme an Vorstellungsgesprächen 
An den Vorstellungsgesprächen nimmt die Gleichstellungsstelle immer teil, es sei 
denn, dass bei Personalentscheidungen nur männliche oder nur weibliche Bewerber 
zur Auswahl stehen (§ 18 Abs. 5 LGG).  

Das Hauptaugenmerk der Gleichstellungsstelle richtet sich in Vorstellungsgesprä-
chen hauptsächlich darauf, dass unter Beachtung einer mindestens gleichwertigen 
Qualifikation der weiblichen Bewerberinnen der Anteil von Frauen in Führungs-
funktionen sowie in handwerklichen und technischen Berufen zu erhöhen.  

Die Beteiligung der Gleichstellungsstelle an der Personalauswahl funktioniert in der 
Regel rechtzeitig und ohne Probleme.  
 
Die Gleichstellungsstelle hat per Gesetz die Möglichkeit, Widerspruch einzulegen 
oder eine Beanstandung gemäß § 19 LGG zu verfassen. Davon musste die 
Gleichstellungsstellungsstelle im Berichtszeitraum nur einmal  Gebrauch machen. 
Aufgrund der Beanstandung wurde die beanstandete Maßnahme geändert.  
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Beteiligung an der Neufassung der DV Telearbeit 
Wünschenswert wäre eine ständige Beteiligung der Gleichstellungsbeauftragten  vor 
Erlass von Dienstvereinbarungen. Im Berichtszeitraum wurde die Gleichstellungs-
stelle vor der Neufassung der „DV Telearbeit und Heimarbeit“ eingebunden und 
konnte in wesentlichen Punkten eine geschlechtergerechter Umsetzung erreichen.  
 
Beratungen der Beschäftigten  
Da sich  Beschäftigte ohne Einhaltung des Dienstweges direkt an die Gleichstel-
lungsstelle wenden können (§ 18 Abs. 6 LGG), wird sie regelmäßig bei Problemen 
am Arbeitsplatz angesprochen und trägt zur deren Lösung bei. Dabei wird allen 
Beteiligten absolute Vertraulichkeit und Verschwiegenheit garantiert. Die nächsten 
Schritte werden in genauer, detaillierter Absprache eingeleitet.  
 
Teilnahme an Veranstaltungen auf Landesebene 
Die Gleichstellungsstelle ist auch in Netzwerken für interne Gleichstellungs-
beauftragte aktiv und nimmt regelmäßig an Sitzungen der Landesarbeits-
gemeinschaft der Gleichstellungsbeauftragten von Rheinland- Pfalz (LAG - LGG) teil. 
Die LAG - LGG ist ein Zusammenschluss der hauptamtlichen Gleichstellungs-
beauftragten innerhalb von Rheinland-Pfalz und dient dem Erfahrungsaustausch. 
 
Ausblick 
Eine zusätzliche Anforderung werden die durch den TVÖD (= Tarifvertrag öffentlicher 
Dienst) und die dadurch eingeführten leistungsorientierten Entgelte darstellen, insb. 
wird die Gleichstellungsstelle genau beobachten, inwieweit bei der leistungs-
orientierten Vergütung die Gleichbehandlung zwischen Frauen und Männern, 
Teilzeit- und Vollzeitbeschäftigten, Beschäftigten in verschiedenen betrieblichen 
Bereichen und oberen Entgeltgruppen gewährleistet wird.  
 
Die Gleichstellungsstelle strebt deshalb die Mitwirkung in der Stellenbewertungs-
kommission und an der betrieblichen Kommission zum Leistungsentgelt an.  
 
Ein weiteres Betätigungsfeld wird in der Umsetzung des Frauenförderplanes und den 
dazu notwendigen Maßnahmen liegen. 
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6. Schlussbemerkungen 
Wer sich mit frauen- und gleichstellungspolitischen Themen befasst, stößt noch 
immer auf die Probleme, mit denen sich Frauen bereits in den 1970er und 1980er 
Jahren während der zweiten Frauenbewegung auseinandersetzen mussten:  
Unterrepräsentanz von Frauen in Politik, Kultur, Wirtschaft und weiteren gesellschaft-
lichen Sphären gehören ebenso zu den thematischen Dauerbrennern wie 
Entgeltungleichheit und die Doppel- und Dreifachbelastung von Frauen, die bei dem 
Versuch, ihre berufliche Tätigkeit sowie Familien- und Erziehungsarbeit unter einen 
Hut zu bekommen, all zu oft auf sich allein gestellt sind. Auch das Thema Gewalt 
gegen Frauen ist noch immer aktuell – Zahlen zu Umfang und Ausmaß von 
Partnerschaftsgewalt bleiben stabil auf hohem Niveau. 
 
Auch wenn vieles gleich geblieben ist, so befindet sich die feministische Bewegung 
und mit ihr die Gleichstellungsstellen heute mehr denn je im Umbruch.  
 
Die Frauen, die die zweite Frauenbewegung aktiv mitgestaltet haben und die 
Gleichstellungsstellen als Institutionalisierung frauenpolitischen Engagements 
erstritten, haben vieles erreicht und mischen sich auch heute noch ein, wenn sie den 
Grundsatz der Gleichberechtigung missachtet sehen - doch wer folgt ihnen nach? 
 
Die Gleichberechtigung der Geschlechter wird von vielen Frauen inzwischen als 
selbstverständlich angesehen – für viele gilt sie auf den ersten Blick bereits als 
verwirklicht. Doch die über Jahrhunderte gewachsenen gesellschaftlichen Strukturen, 
die in vielen Bereichen Frauen noch immer an einer gleichberechtigten Teilhabe 
hindern, sind noch lange nicht überwunden.  
Mit diesen Diskriminierungen werden Frauen heute allerdings zu einem sehr viel 
späteren Zeitpunkt in ihrem Leben als früher konfrontiert, zum Beispiel wenn sie 
nach einer Familienphase ihren beruflichen Wiedereinstieg planen oder erfahren 
müssen, dass die aus einer lebenslangen Teilzeitbeschäftigung erwirtschaftete 
Rente im Alter nicht ausreicht. 
 
Um auch zukünftig im Rahmen tragfähiger Frauennetzwerke agieren zu können, 
muss die Gleichstellungsstelle es schaffen, sich neue Zielgruppen zu erschließen 
und vor allem mehr junge Frauen für Feminismus und frauenpolitische 
Fragestellungen zu begeistern. 
 
Darüber hinaus ist und bleibt es Aufgabe der Gleichstellungsstellen, jeder Form der 
geschlechtsbedingten Diskriminierung entgegenzuwirken und konsequent 
gesellschaftliche Veränderungen anzuregen und zu initiieren, um den Verfassungs-
grundsatz der Gleichberechtigung von Mann und Frau auf kommunaler Ebene zur 
Umsetzung zu verhelfen. 
 
Abschließend lässt sich feststellen, dass die Gleichstellungsstelle noch eine Menge 
Arbeit vor sich hat, wenn die Gleichberechtigung auch tatsächlich Wirklichkeit 
werden soll. Bei allen Schwierigkeiten, mit denen wir auf diesem Weg konfrontiert 
werden, überwiegt jedoch eine Erkenntnis:  
 
Feminismus macht das Leben schöner – für beide Geschlechter! 
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